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Die KRaiſertage in der Schweiz.
Manvverſchluß. Der Kaiſer wieder in Zürich.

Die Manöver wurden Donnerstag mittag beendet. Der
Kaiſer fuhr nach Zürich zurück. Die vorgeſehene Ma
növerkritik war vom Oberſtkorpskommandanten Wille in
letzter Stunde abgeſagt worden. Heute, Freitag, vormittag
iſt bei Aadorf der Schlußvorbeimarſch. Das Wetter iſt an
dauernd unfreundlich.

Um 12 Uhr traf der Sonderzug mit dem Kaiſer auf
dem Hauptbahnhof in Zürich ein. Der Monarch begab ſich
direkt nach der Villa Rietberg. Bundespräſident Dr. Forrer
und die Bundesräte fuhren ins Hotel „Baur au Lac“.

Der deutſche Ausſchuß beim Kaiſer.
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer empfing am Don-

nerstag auf der Terraſſe der Villa Rietberg die Abordnung
des deutſchen Ausſchuſſes. Der deutſche Ausſchuß umfaßt
Delegierte von zwölf reichsdeutſchen Züricher Vereinen,
darunter den Deutſchen Reichsverein, der kürzlich ſein
25jähriges Jubiläum feierte und rund 120 Mitglieder zählt,
eine Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes, die an 60
Mitglieder ſtark iſt, den Kriegerbund Germania und den
deutſchen Militärverein. 28 Vertreter hatten ſich eingeſtellt
und wurden durch den deutſchen Generalkonſul v. Faber
du Faur dem Kaiſer vorgeſtellt. Der Kaiſer unterhielt
ſich mit den einzelnen Delegierten in liebenswürdigſter und
freundlichſter Weiſe über die einzelnen Vereine und die per
ſönlichen Verhältniſſe der Delegierten und bekundete ein
außerordentliches Intereſſe für die wirtſchaftlichen und kul-
turellen Verhältniſſe der Schweiz, wobei er Vergleiche
zwiſchen der Schweiz und Deutſchland zog.

Der Empfang dauerte über eine Viertelſtunde. Abends
ſpeiſte der Kaiſer im engſten Kreiſe mit ſeinem Gefolge in
der Villa Rietberg, das Mahl hatte keinen offiziellen Cha
rakter. Der Deutſche Männergeſangverein trug im Garten

einige Lieder vor. eAusführlicher und ergänzend wird uns hierzu ſpäter
noch aus Zürich, 5. September, gemeldet: Der Kaiſer
empfing heute nachmittag in Villa Rietberg die Beſitzerin
der Villa, Frau Rieter-Bodmer, mit ihren Töchtern und
machte der Dame ſein Bild in Rahmen zum Geſchenk. Um
6 Uhr empfing dann der Kaiſer auf. der Parkterraſſe der
Villa den reichsdeutſchen Ausſchuß, nämlich 29 Herren,
Vertreter 12 deutſcher Vereine, in Gegenwart des Ge-
ſandten von Bülow, des Chefs des Zivilkabinetts von Va
lentini und des deutſchen Generalkonſuls v. Faber du Faur.
Der Kaiſer, der wieder die Garde-Schützen Uniform ange
legt hatte, ließ ſich von dem Generalkonſul die Herren vor-
ſtellen und unterhielt ſich mit jedem einzelnen auf das
freundlichſte über die einſchlägigen Verhältniſſe jedes Ver-
eins, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Schweiz, die
landſchaftlichen Schönheiten von Zürich und Umgebung und
anderes. Zum Schluſſe brachten die Vertreter der Kolonie
ein Hurra auf den Kaiſer aus. Die von dem Reichs
deutſchen Ausſchuß vertretenen Vereine waren der Reichs-
verein, der Alldeutſche Verband, der Deutſche Kriegerbund
Germania, der deutſche Militärverein, der deutſche Ruder-
verein, die akademiſche Verbindung Teutonia, der Verband
deutſcher Apotheker, der Deutſche Werkmeiſterverband, der
Deutſch- nationale Handlungsgehilfenverband, der Deutſche
Klub, der Verband deutſcher Handlungsgehilfen und der
Deutſche Männergeſangverein. Später unternahm der
Kaiſer einen Spaziergang im Park der Villa. Nach der
Abendtafel, die um 8 Uhr begann, trug der Deutſche
Männergeſangverein Zürich unter Leitung des Dirigenten
Pfirſtinger Lieder vor, nämlich das Deutſche Lied von Faß-
bender, ein Koſchatlied und „Noch iſt die blühende goldene
Zeit“ von Pfirſtinger. Der Kaiſer dankte den Sängern mit
freundlichen Worten.

Die Wirren auf dem Balkan.
Aus den türkiſchen Miniſterien. Rückkehr eines

Jtalieners.
Das Gerücht über einen Tauſch der Portefeuilles zwi-

ſchen dem türkiſchen Miniſter des Aeußern und dem türki-
ſchen Handelsminiſter wird als unrichtig bezeichnet.

Der italieniſche Architekt Nori, Präſident der „Societa
Operaja“, welcher mit den übrigen Jtalienern ausgewieſen
worden war, iſt mit Ermächtigung der Pforte zurückgekehrt,
angeblich um ſeiner Verpflichtung, gewiſſe Bauten für das
Miniſterium in Evkafs auszuführen, nachzukommen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Friedensverhandlungen.

Konſtantinopeler Blättermeldungen zufolge beriet am 4. er.

der türkiſche Miniſterrat den Bericht der türkiſchen
Delegierten über die Friedensverhandlungen. Nach dem
Studium des Berichts werde die Pforte den Delegierten neue
Jnſtruktionen für die Wiederaufnahme der
Unterhandlungen erteilen.

Kommandvänderung Jtaliens.
Die „Agenzig Stefani“ veröffentlicht folgende Note: Nach

dem die erſte Phaſe der militäriſchen Operationen in Libyhen
durch tatſächliche Beſetzung der Küſte von Kap Macabez bis
Tobruk erfolgreich beendet iſt, hat ſich die Regierung, um eine
weitere Ausdehnung der Operationen nach dem Jnnern zu er-
leichtern, entſchloſſen, die beiden Kommdandos über die Truppen
in Tripolitanien und in der Chrenaika voneinander unabhängig
zu machen. Daher iſt General Caneva, nachdem ihm das
für ſein Werk gebührende Lob ausgeſprochen worden iſt, durch
Königlichen Erlaß vom 2. September ſeines Kommandos
enthoben und in Tripolitanien durch Generalleutnant
Ragni und in der Chrenaike durch Generalleutnant
Briccola erſetzt worden. Beide Generale erhalten die
gleichen militäriſchen und zivilen Befugniſſe, wie ſie bisher das
einheitliche Oberkommando in Tripolis inne hatte.

Sozialdemokratiſche Parteiſteuern.
Es iſt noch nicht ſo lange her, daß der „Vorwärts“ an

der Hand der Ergebniſſe des preußiſchen Einkommen- und
Vermögensſteuergeſetzes den Nachweis zu führen verſuchte,
daß die große Maſſe der deutſchen Arbeiter nicht nur zu den
gänzlich Beſitzloſen gehöre, ſondern auch in ihren Ein
kommensverhältniſſen derart geſtellt ſei, daß nur ein
geringer Bruchteil von ihr imſtande ſei, den niedrigſten
Steuerſatz aufzubringen. An dieſe Aufſtellungen waren in
dem ſozialdemokratiſchen Hauptorgan natürlich zornige Er-
güſſe geknüpft über die „Auspoverung“ der Arbeiter durch
die beſitzenden Klaſſen und die „elende Lage“ der Arbeiter,
die durch die indirekte Beſteuerung, die Lebensmittelzölle
uſw. hervorgerufen werde. Die Kehrſeite der Medaille ſieht
aber ganz anders aus. Wenn man den „Kaſſenbericht“, den
der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand aus Anlaß des
Parteitages in Chemnitz veröffentlicht hat, und den
„Rechenſchaftsbericht“ der ſozialdemokratiſchen General
kommiſſion über die Ergebniſſe der Gewerkſchaftsbewegung
im vergangenen Jahre zur Hand nimmt, ſo zeigt ſich ein
Bild der Lage der deutſchen Arbeiter, das von
der oben erwähnten Schwarzmalerei ganz weſentlich
abſticht.

Der von dem Parteivorſtand mitgeteilte Abſchluß der
ſozialdemokratiſchen Hauptkaſſe weiſt mit 1971214 Mk.
einen auf den „Groſchen der Arbeiter“ aufgebauten Etat
auf, der an zwei Millionen heranreicht und einen
nichts weniger als „proletariſchen“ Eindruck macht. Dieſe
zwei Millionen, von denen rund die Hälfte für die Reich s-
tagswahlagitation verpulvert wurde, ſtellen aber
nur einen Teil des finanziellen Ergebniſſes der politri-
ſchen Organiſation der „Genoſſen“ dar, denn ſie
ſetzen ſich, abgeſehen von den Erträgniſſen des „Vorwärts“
und der ſonſtigen Parteigeſchäfte, nur aus den Summen
zuſammen, die von den Einnahmen der Wahlkreisorgani-
ſationen an die Hauptkaſſe abgeführt wurden. Nach dem
Vorſtandsbericht zahlen heute ſchon 70 v. H. der ſich auf
rund 840 000 belaufenden männlichen Mitglieder dieſer
Organiſationen einen monatlichen Beitrag von
wenigſtens 40 Pfg. Von den weiblichen Mitgliedern,
deren etwas über 130 000 gezählt wurden, wurden im Durch-
ſchnitt 20 Pfg. gezahlt. Bei den männlichen „Genoſſen“
macht das alſo eine Parteiſteuer von rund 5 Mk. im Jahre
aus. Jn Zukunft ſoll nach dem bekannten Vorſchlage des
Parteivorſtandes ein Monatsbeitrag von 40 Pfg. für die
männlichen und von 20 Pfg. für die weiblichen Mitglieder
der Organiſation als Minimum gelten, ſo daß dann
auch die bisher noch nicht ganz ſo hoch belaſteten 30 Prozent
der männlichen Mitglieder eine direkte Parteiſteuer in
dieſer Höhe aufbringen müſſen. Dazu kommen die Ab-
gaben für die Parteipreſſe, für gelegentliche Veranſtaltungen
uſw. Weit höher ſind aber die Opfer, welche die ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaften von ihren Mitgliedern
heiſchen. Unter den Geſamteinnahmen der roten Gewerk-
ſchaften, die ſich im vergangenen Jahre auf über 72
Millionen Mark beliefen, figurieren Mitglieder-
beiträge in Höhe von mehr als 57 Millionen Mark.
Die Hälfte aller Mitglieder zahlte einen Wochenbei-
trag von 50 Pfg., alſo 26 Mark im Jahre; bei
46 v. H. der Mitglieder belief ſich der Wochenbeitrag auf
mehr als 50 Pfg. Zu dieſen Verbandsbeiträgen kamen im
Jahre 1911 noch 7,6 Millionen Mark, die von den Mit-
gliedern der Gewerkſchaften für lokale Zwecke der letzteren
aufgebracht wurden. Ein „Genoſſe“, der zugleich politiſch
und gewerkſchaftlich „organiſiert“ iſt, hatte demnach im
Jahre 1911 eine Parteiſteuer von mindeſtens
35 bis 36 Mark zu entrichten. Und zwar nicht etwa auf
indirektem Wege, ſondern direkt und in bar. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe, die über die Bedrückung und Be-
laſtung der Arbeiter durch Zölle u. dgl. räſoniert, kann auch
nicht behaupten, daß die von der Partei und den Gewerk-
ſchaften geforderten Opfer nur von einer Minder-

heit der Arbeiter getragen würden. Da die ſozialdemokrati-
ſchen Gewerkſchaften im Jahre 1911 auf rund 2,4 Millionen

Mitglieder geſtiegen ſind, hat die weitaus größere Mehrzahl
der „Genoſſen“ dieſe direkte Parteiſteuer auf ſich genommen.

Das hätte man ihnen einmal von Staatswegen
zumuten ſollen. Man kann auch nicht einwenden, daß die
Beiträge zu den Gewerkſchaftskaſſen den Arbeitern in Form
von Unterſtützungen wieder zugute kommen. Einmal iſt das
nur zu einem geringen Teile der Fall, und dann läßt ſich
das Gleiche doch auch von den indirekten Steuern ſagen,
zu denen die Arbeiter beitragen, denn auch dieſe kommen
bis zu einer gewiſſen Höhe in Form von Unfall- und
Jnvalidenrenten uſw. den Arbeitern wieder zu. Wenn die
ſozialdemokratiſchen Parteiſteuern als Maßſtab genommen
werden, und dagegen kann der „Vorwärts“ kaum etwas
einwenden kann es dem „darbenden“ und „hungernden
Proletariat“ kaum ſo ſchlecht gehen, wie die ſozial-
demokratiſche Preſſe glauben machen möchte.

Deutſches Reich.
Generalfeldmarſchall v. Bock und Polachs 70. Ge

burtstag. Zu ſeinem geſtrigen 70. Geburtstage iſt dem
Generalfeldmarſchall v. Bock und Polach, der ſich von ſeinem
Unfall wieder gut erholt hat, von Seiner Majeſtät dem
Kaiſer ein Telegramm zugegangen, in welchem der Kaiſer
in huldvollen Worten ſeinen perſönlichen Glückwunſch über-
mittelt und dem Wunſche Ausdruck gibt, den Generalfeld-
marſchall recht bald in alter Friſche wiederzuſehen. Außer
von Seiner Majeſtät dem Kaiſer ſind dem Generalfeld
marſchall noch telegraphiſche Glückwünſche von folgenden
Fürſtlichkeiten zugegangen: dem König von Sachſen,
dem Großherzog von Baden, dem Herzog und
der Herzogin von Sachſen-Koburg und Gotha,
dem Prinzen Oskar und dem Prinzen Fried-
rich Wilhelm. Zur perſönlichen Gratulation fanden
ſich im Laufe des Vormittags Oberpräſident Dr.
v. Wentzel und andere Vertreter der Behörden ein.

Ordensverleihung. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt
dem Königl. bayeriſchen Generalmajor z. D. Staudinger
der Kgl. Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden.

x

Verſorgung des flachen Landes mit Arzneimitteln.
Ueber die Frage der Verſorgung des flachen Landes mit

Arzneimitteln, die eine ſtete Sorge der Regierung bildet,
wird der „Jnf.“ geſchrieben: „Es ſind bereits eine Reihe
von Maßnahmen erwogen worden, um die Verſorgung des
flachen Landes mit Arzneimitteln zu verbeſſern. Den An
regungen des Reichstages, eine einheitliche Regelung für
ganz Deutſchland durchzuführen, beabſichtigt die Regierung
jedoch nicht ſtattzugeben. Die Reichsregierung ſieht von
einer derartigen Regelung der gegenwärtigen Verhältniſſe,
die namentlich durch die große Verſchuldung im Apotheken-
weſen verurſacht würden, wegen der entgegenſtehenden
Schwierigkeiten ab und überläßt die geeigneten Maßnahmen
den einzelnen Landesregierungen.
zur Verbeſſerung der Verhältniſſe wird die Schaffung
von Arzneimittelniederlagen in größerem
Umfange angeſehen. Ferner beſteht auch das Beſtreben,
Gemeindeapotheken zu errichten. Die Ueber-
führung der Apotheken in Gemeindebeſitz erſcheint als die.
beſte Löſung der Apothekenfrage auf dem Lande. Die
Apotheke würde dann kein geſchäftliches Unternehmen, ſon-
dern eine Wohlfahrtsanſtalt ſein. Das Großherzogtum
Heſſen iſt auf dieſem Wege ſchon vorgegangen, und es iſt zu
erwarten, daß auch die anderen Staaten dieſem Beiſpiele
folgen werden.“
Maßnahmen gegen ſozialdemokratiſche Einflüſſe bei Land

krankenkaſſen.
Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, werden bereits jetzt

Maßnahmen getroffen, um den Einfluß der Sozial-
demokratie in der Frage der Landkrankenkaſſen ein-
zudämmen. Die Sozialdemokratie betreibt zurzeit eine
weitgehende Agitation gegen die Errichtung von Land
krankenkaſſen im Jntereſſe der Ortskrankenkaſſen,
in denen ſie die Oberhand hat. Darum wird jetzt von allen
in Betracht kommenden Kreiſen im weiteſten Maße die Er-
richtung von Landkrankenkaſſen erwogen. Die
Reichsverſicherungsordnung ſieht für die Krankenverſiche-
rung der land wirtſchaftlichen Arbeiter, des Ge-
ſindes, der Hausgewerbetreibenden und ähn-
licher Gruppen, welche neu in die Verſicherung einbezogen
werden, Landkrankenkaſſen vor, bei deren Leitung und Ver
waltung den Behörden und Arbeitgebern ein größerer Ein-
fluß geſichert iſt als insbeſondere bei den Ortskranken-
kaſſen. Das Geſetz läßt aber auch zu, daß unter beſtimmten
Verhältniſſen von der Errichtung ſolcher Landkrankenkaſſen
abgeſehen werden kann. Den Jntereſſen der landwirtſchaft-
lichen Arbeiter uſw. iſt durch unterſchiedloſe Zuſammen-
faſſung mit den ſtädtiſchen Arbeitern nicht gedient. Land
krankenkaſſen ſollten überall errichtet werden, wo ſich die
Landbevölkerung noch nach Anſchauungen und Lebens-
gewohnheiten ihre alten Eigenarten gewahrt hat. Für die
Landbevölkerung uſw. liegt in gemeinſamen Kaſſen
die Gefahr nahe, daß ſie bei der tatſächlichen Ausübung der
Selbſtverwaltungsbefugniſſe, namentlich bei den Wahlen,
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von den ſtädtiſchen Verſicherten, die häufig unker
ſozialdemokratiſchem Einfluß ſtehen, in den
Hintergrund gedrängt und von einer wirkſamen Ver
tretung ihrer beſonderen Intereſſen ausgeſchloſſen werden.
Die Unzuträglichkeiten bei dieſer gemeinſamen Kaſſe
ſteigern ſich noch bei den beſonderen Verhältniſſen, welche
die Reichsverficherungsordnung für die Verſicherung der
Hausgewerbetreibenden und in mannigfacher Beziehung auch
bei dem Geſinde und den landwirtſchaflichen Arbeitern vor
ſieht. Es iſt daher der Aufruf an die Landbevölkerung
durchaus begründet, worin die Eigenart ihrer Lebens und.
n e lenine ausreichend Berückſichtigung fin
det. Die Regierung wird dieſe Beſtrebungen unterſtützen.

Verdingungsweſen.
Jn der letzten Zeit ſind von Baugewerksinter-

eſſenten mehrfach Beſchwerden über eine zu weitgehende
Anwendung von Sammelpoſitionen in den Verdingungs-
anſchlägen erhoben worden. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten führt, der „N. p. C.“ zufolge, hierzu aus, daß
den geltenden allgemeinen Beſtimmungen der Gedanke zu
grunde liege, daß den Bewerbern volle Klarheit darüber zu
geben iſt, was von ihnen verlangt wird, daß ſie aber auch in
die Lage geſetzt werden müſſen, ohne weitläufige Be
rechnungen zu dem Verdingungsanſchlag ihre Preiſe anzu
geben. Jn bezug auf die Frage der Haupt- und Neben-
arbeiten wird bei Aufſtellung der Verdingungsunterlagen
vielfach der formelle Fehler begangen, daß hier nur geſagt
wird, der Unternehmer habe gewiſſe Nebenarbeiten unent-
geltlich auszuführen. Richtig iſt aber, zu ſagen, daß für
gewiſſe Leiſtungen beſondere Poſitionen mit beſonders aus
zuwerfenden Preisanſätzen nicht gebildet ſind, auf dieſe
Leiſtungen vielmehr bei Berechnung des Preiſes für die
Hauptleiſtung Rückſicht zu nehmen iſt. Welche Neben-
leiſtungen in dieſem Sinne mit der Hauptleiſtung zu ver
binden und für welche Nebenleiſtungen beſondere Poſitionen
aufzuſtellen ſind, richtet ſich nach den Umſtänden des ein
zelnen Falls. Beſondere Poſitionen ſind zu bilden für
Leiſtungen und Lieferungen, die mit der Hauptleiſtung
nicht in ſachlichem Zuſammenhang ſtehen. Einerſeits müſſe
von den Bewerbern verlangt werden, daß ſie vom fach-
männiſchen Standpunkt aus die Unterlagen für ihre Preis-
kalkulationen überlegen, und in dieſem Sinne könne der
Verdingungsanſchlag nicht in eine übergroße Anzahl be-
ſonderer Poſitionen für jede kleinſte Nebenarbeit zerlegt
werden. Andererſeits aber gebiete die Rückſicht auf die
Bewerber und insbeſondere auf den Handwerkerſtand, die
einzelnen Poſitionen ſo zu trennen, daß ſie für die Berech-
nung der Angebote eine klare Grundlage bieten.

Zum Fall Traub Das Presbyterium der St. Rei-
noldi-Gemeinde in Dortmund faßte Donnerstag abend in
Sachen des Pfarrers Traub folgenden Beſchluß:

„Das Presbhterium beauftragt die mit der Behandlung des
Falles Traub betraute Kommiſſion, alle möglichen Maßnahmen
zu ergreifen und eventuell in Kürze den Entwurf einer diesbezüg-
lichen Eingabe an den König als summus episcopus der Landes-
kirche vorzulegen.“

Die Einführung des neuen Berliner Oberbürgermeiſters.
Jn der Berliner Stadtverordnetenver ſammlung fand am Don-
nerstag die feierliche Einführung des neuen Oberbürgermeiſters
Exzellenz Wermuth ſtatt. Zunächſt richtete Oberpräſident
von Conrad eine Anſprache an den neuen Oberbürgermeiſter,
in der er nach einer Würdigung der Wirkſamkeit des früheren
Oberbürgermeiſters Kirſchner auf das fruchtbare Feld hinwies,
das ſich der Arbeitskraft Wermuths eröffne. Jn neueſter Zeit
ſei der bisher ſchon umfangreiche Kreis der Pflichten und Ob-
liegenheiten des Oberbürgermeiſters noch weſentlich durch das
Zweckverbandsgeſetz erweitert worden, das ihm die lohnende Auf-
gabe übertragen habe, Gegenſätze zwiſchen benachbarten Ge-
meinden auszugleichen und Führer zu ſein bei der Löſung wich-
tiger gemeinſamer Fragen. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß
die Arbeit als Oberhaupt von zwei Millionen Einwohnern und
die Tätigkeit als Vorſitzender eines Kommunalverbandes von
vier Millionen Einwohnern dem neuen Oberbürgermeiſter zur
Befriedigung, der Stadt Berlin und dem Zweckverbande zum
Segen gereichen möge. Hierauf dankte Oberbürgermeiſter Wer-
muth für die freundliche Einführung in ſein Amt, er treffe die
Stadt in einem ſchwierigen Uebergange an, der das Handin-
Hand Arbeiten der Staats und Gemeindeorgane beſonders er-
heiſche. Berlins Streben müſſe dahin gehen, daß ſeine Jntereſſen
innerhalb des neuen Organismusmus in demſelben Stärkever-
hältnis vertreten ſeien, wie die Jntereſſen ſeiner Mitgemeinden
und die kommende Entwicklung das koſtbare Gut der Selbſtver-
waltung ungeſchmälert laſſe. Zu den Stadtverordneten gewendet,
ſagte Oberbürgermeiſter Wermuth: Als ich mit herzlichem Dank
Jhre Wahl annahm, bin ich die Verpflichtung eingegangen, ein
redlicher Hüter der Selbſtverwaltung zu ſein. Der Oberbürger-
meiſter wies auf die Anſprüche der Weltſtadt hin, auf die viel
fachen wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben; ernſte Fürſorge
erfordere der Bedarf der Stadt an Lebensmitteln. Die Leiſtungen
müßten aber mit dem Stadtſäckel im Gleichgewicht gehalten
werden. Tunlichſt ſei daher eine weitere Vereinfachung der Ver-
waltung anzuſtreben. Nach einer weiteren Anſprache des Stadt
verordnetenvorſtehers Michelet an das neue Oberhaupt erfolgte
durch den jetzt mit der Amtskette geſchmückten neuen Oberbürger-
meiſter die Einführung des neuen Stadtrats, früheren Beigeord-
neten von Mainz, Berndt.

Oberbürgermeiſter a. D. Kirſchner litt, wie die „V. Ztg.“
meldet, in den letzten Tagen an Herzkrämpfen, befindet ſich jetzt
aber auf dem Wege der Beſſerung. Der ſeit Jahren im
Dienſte der Stadt Berlin tätige Stadtrat Geh. Regierungsrat
Namslau, der kürzlich 70 Jahre alt wurde, hat aus Geſund-
heitsrückſichten ſeine Entlaſſung eingereicht.

Aus dem Schutzgebiet von DeutſchSüdweſt-Afrika.
Wie der „N. p. E.“ aus Deutſch-SüdweſtAfrika mitgeteilt
wird, haben ſich die Kirchengemeinden Keetmanshoop,
Karibib, Omaruru und Uſakos der altpreußiſchen Landes-
kirche angeſchloſſen. Der Anſchluß iſt Allerhöchſt genehmigt
worden.

Bayern und die Klaſſenlotterie. Die baheriſche Kammer
der Abgeordneten verwies in ihrer S Sitzung den Staats
vertrag mit Preußen über die Klaſſenlotterie zu neuerlicher Be
ratung an den Finanzausſchuß.

Die Mainkanaliſatign. Das baheriſche r
hat bei der Kammer der Abgeordneten einen Kredit im Betrage
von drei Millionen Mark beantragt als erſte Rate für
die Mainkanaliſation von Hanau nach Aſchaffenburg.

Ausland.
Zur angeblichen Meuterei in der ruſſiſchen

Marine.
Die von einem Londoner Blatt verbreiteten Gerüchte

e

über eine ſchwere Meuterei bei der ruſſiſchen Schwarzmeer-
flotte haben irgendwelche Beſtätigung bisher nicht erfahren,

im Gegenteil, die Pekersburger TelegraphenAgenkur er
klärt, die Meldung des engliſchen Blattes ſei vollſtändig
aus der Luft gegriffen,

e

Reiſt der ſerbiſche Kronprinz nach Petersburg?
Von amtlicher Stelle in Belgrad wird das Gerücht von

einer Reiſe des Kronprinzen nach Petersburg als unbe
gründet bezeichnet.

Leben gekommen.

Zur 25. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes

ſchreibt die „DeutſchEvangeliſche Korreſpondenz“: Die Jubi
läumstagung des Evangeliſchen Bundes in Saar-
brücken vom 3. bis 7. Oktober verſpricht nach der
großen Teilnahme, die ſich ſchon jetzt am Feſtort zeigt, eine
Kundgebung von beſonderer Wucht und Tragweite zu wer
den. Ein ernſtes Thema, das ſie ſich geſtellt hat: „Schutz
der gemeinſamen Güter des Proteſtantismus!“ Es klingt
wie ein Echo, das aus den Zerſplitterungskämpfen der
Gegenwart in die Lande zurückſchallt: Ueber das Trennende
das Gemeinſame! Der Feind ſteht vor der Tür! Man
darf gewiß ſein, daß Millionen deutſcher Proteſtanten grade
jetzt, wo verſucht wird, den Jeſuiten durch Hinterpfört-
chen ins Deutſche Reich Einlaß zu verſchaffen, mit dem
größten Jntereſſe auf die Verhandlungen in Saarbrücken
achten werden. Der Evangeliſche Bund hat in fünfund-
zwanzig Jahren treuer Arbeit trotz Neider und Gegner ein
Werk aufgerichtet, das ſich heute als größte proteſtantiſche
Organiſation die Achtung auch der Ultramontanen ver-
ſchafft hat, wo immer ſie noch fähig ſind, über ihn gerecht
zu urteilen. Der Feſtzug ins Saarbrückener Ehrenthal, zu
dem ſchon jetzt tauſende Anmeldungen vorliegen, wird von
neuem beweiſen, daß genau wie bei den früheren General-
verſammlungen, wohin der Bund auch kommt, das pro.
teſtantiſche Volk hinter ihm ſteht Sechs evangeliſche Volks
verſammlungen, in denen Männer aller Stände reden
werden, weiſt das Programm auf; die Themen, über die
geſprochen wird, heißen: „Proteſtantismus oder Materialis-
mus?“ „Deutſchtum oder Weltbürgertum?“ „Der Evangel.
Bund ein Erzieher zu proteſtantiſcher Geſinnung und deut-
ſcher Treue“. Wichtige aktuelle Fragen behandelt die Mit-
gliederverſammlung; der geſchäftsführende Vorſitzende
Direktor Everling ſpricht über „Zur Zeitlage und
Jahresarbeit“, Prof. Ort mann Torgau, M. d. R., über
„Zur geſetzlichen Regelung der Jeſuitenfrage und zur Ab-
wehr des Jeſuitismus“. Jn der geſchloſſenen Abgeordneten-
verſammlung ſprechen über den „Schutz der gemeinſamen
Güter des Proteſtantismus“ auf „religiös-ſittlichem Gebiet“
der ſtellvertretende Vorſitzende Stadtſuperintendent
D. WächtlerHalle a. S., auf „kulturell-geiſtigem
Gebiet“ Pfarrer D. Waitz- Darmſtadt, auf „national-
politiſchem. Gebiet“ Prof. D. Schol z Berlin. Die Haupt-
verſammlung eröffnet mit einer Rede der erſte Vorſitzende
Generalleutnant z. D. von Leßel, dann ſpricht Geheim-
rat Dr. Reinke, der bekannte Kieler Gelehrte, über „Die
Freiheit der Wiſſenſchaft. Eine gemeinſame Fahrt nach
Metz mit einem Nachmittagsausflug nach Gravelotte wird
die Tagung beſchließen. Daß ihr ein volles Gelingen
vorausgeſagt werden kann, dafür bürgt die ungemein zahl-
reiche Beteiliſgung am Feſtkomitee aus allen Kreiſen der
Bevölkerung der Feſtſtadt und des ganzen Saarreviers.

Die Luftſchiffahrt.
Für die ſüddeutſche Flugwoche,

die vom 14. bis 20. Oktober unter dem Protektorate des Prinzen
Georg von Bahern ſtattfindet, iſt die genaue Ausſchreibung er
ſchienen. Danach iſt der Flug offen: a) für deutſche und öſter-
reichiſch ungariſche Offiziere mit Flugzeug einer deutſchen oder
öſterreichiſchs ungariſchen Heeresverwaltung; b) für Flugzeug-
führer deutſcher oder öſterreichiſcher Reichsangehörigkeit, welche
einem der veranſtaltenden Vereine angehören und von dieſem
Verein vorgeſchlagen werden. Am 14. Oktober: Militäriſche Er
kundigungsübung von Mannheim in die Pfalz; Rückkehr nach
Mannheim. Am 15. Oktober: Ueberlandflug Mannheim Frank
furt 75 Kilometer. Am 16. Oktober: Ruhetag in Frankfurt. Am
17. Oktober: Frankfurt--Nürnberg, 185 Kilometer. Am 18. Ok-
tober: Ruhetag in Nürnberg. Am 19. Oktober: Nürnberg--Ulm,
140 Kilometer. Am 20. Oktober: Um--München, 130 Kilometer.

Kus Nah und Hern.
Zur Kataſtrophe auf Grube Clarence.

Während eines neuen Rettungsverſuches in Clarence wurde

in der Tiefe von 1000 Metern ein lebendes Pferd ge-
funden. Dadurch iſt die Hoffnung, die verunglückten
Bergleute noch lebend aufzufinden, wieder wach-
geworden.

Bei einem Brande viele Menſchen ums
n. Wie aus Petersburg, 5. Septem

ber, gemeldet wird, iſt am Ufer der Newa in der letzten
Nacht ein großer Heuſchober niedergebrannt, in welchem
Arbeiter übernachteten. Bisher ſind 17 verkohlte
Leichen geborgen worden.

Schwerer Automobilunfall eines Botſchafters.
zöſiſche Botſchafter in Rom, Barreéere,
bei Montfort-l'Amaury in der Nähe von Rambouillet infolge
eines Automobilzuſammenſtoßes verletzt worden. Der
Chauffeur ſoll getötet ſein. Eine ſpätere Meldung aus
Paris, 5. September, beſagt: Die Verletzungen des franzöſiſchen
Botſchafters in Rom Barréère ſind nur geringfügig. Er
iſt durch Glasſplitter verwundet worden. Nicht ſein Chauffeur,
ſondern der des anderen Automobils iſt getötet worden.

Von den Vertretern der ſchwediſchen Preſſe, die Berlin am
5. cr. verlaſſen haben, um ihre Deutſchlandfahrt fortzuſetzen,
iſt nachſtehende Depeſche in Berlin eingetroffen: Jndem wir
ſchwediſchen Publiziſten Berlin verlaſſen, ſagen wir unſeren hoch-
eehrten lieben Berliner Kollegen den beſten und allerherz-
ichſten Dank für die außerordentliche Gaſtfreundſchaft und für

die angenehmen und unvergeßlichen Tage, die wir mit ihnen
verbracht haben. Sohlman. Jn Dresden fand geſtern
zu Ehren der Preſſevertreter Schwedens im königl. Belvedere
ein Frühſtück ſtatt. Prof. Friedrich Kummer vom „Dresdener
Anzeiger“ begrüßte die Herren aus Schweden. Abends gab das
ſchwediſche Konſulat im Feſtſaal

Der fran
iſt Donnerstag morgen

Diner, an dem Staatsminiſter Graf Vitzthum von
Eckſtädt und Geheimer Legationsrat v. Leipzig namens derStaatsregierung und Bürgermeiſter Dr. Krebſchmar, ſowie

Stadtverordnetenvorſteher Juſtrizat Dr. Stöckel als Vertreter der
Stadt Dresden teilnahmen. Konſul Mittaſch begrüße die An-

des „Hotels Bellevue“ ein.

e

x

e Die Rede klang in Hochrufe auf den deutſchen Kaiſer
und die Könige von Sachſen und n aus. Staatsminiſter
Graf Vitzthum v. Edſtädt dankte den Gaſtgebern, den beiden
Konſuln, die Gelegenheit gegeben hätten, die ſchwediſchen Preſſe
vertreter kennen zu lernen.

Prinz Georg von Serbien tobſüchtig. Prinz Georg von
Serbien befindet ſich ſeit einiger Zeit mit ſeinem einſtigen Er-
zieher, dem Profeſſor Micha Poppwich, auf einer Vergnügungs-
reiſe durch die Schweig. Vor einigen Tagen erlitt er jedoch
wieder einen derartigen Anfall von gemeingefährlichem Jrrſinn,
daß er ſofort in eine Heilanſtalt in Glarus gebracht werden
mußte.Se weä Soldaten ertrun Aus Utrecht wird
uns gemeldet: Bei einer militäriſchen Uebung in der Nähe des
Forts Voſſegat zerbrach ein mit Soldaten bemanntes Floß.
Achtzehn Mann fielen ins Waſſer, von denen ſechs ertranken.

Fünf Vergleute ums Leben gekommen. Wie das Walden-
burger „Neue Tageblatt“ meldet, wurden Donnerstag nachmittag
auf dem Tiefbauſchacht Segenshütte bei Altwaſſer fünf
Bergarbeiter durch aufgetretene Grubengaſe betäubt aufgefunden.
Die Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Von den Ver
unglückten waren drei verheiratet.

Vom Schnellzuge getötet. Aus Breslau wird uns ge-
meldet: Auf der Poſener Bahnſtrecke unweit der Märkiſchen
Straße wurde der Bahnwärter Holdt von dem Poſener Schnell
zuge erfaßt und getötet.

Ein Raubmord in Düſſeldorf. Donnerstag nachmittag
wurde in ſeinem Hauſe in der Mendelsſohnſtraße in Düſſel-
dorf der ſiebenzigjährige Zigarrenhändler Karl Linden
hinter dem Ladentiſch tot aufgefunden. Er war an Händen
und Füßen gefeſſelt, im Munde ſteckte ein Rnebel, das Genick
war ihm umgedreht. Die Ladenkaſſe wurde ausgeraubt
vorgefunden.

Von Seeräubern überfallen und gefangen. Aus Höng
kong wird uns gemeldet: Auf dem WeſtRiver wurde ein der
Aſiatiſchen Petroleum Geſellſchaft gehöriger Leichter, der ſich im
Schlepptau eines Dampfbootes befand, von Piraten überfallen,
die den Kapitän und den Obermaſchiniſten des
Dampfbootes mit ſich gefangen fortführten. Die Räuber
verlangen ein Löſegeld von 20000 Dollar. Der Leichter und
das Dampfboot ſind unbeſchädigt in Wongmoon eingetroffen.

Zuſammenſtoß auf hoher See. Das ruſſiſche Schulſchiff
„Lastotſchka“ iſt in dichtem Nebel mit dem finniſchen Dampfer
„Kalewa“ zuſammengeſtoßen. Beide Dampfer ſind am Vorder-
teil beſchädigt worden, das Schulſchiff iſt mit eigener Kraft in
den Hafen von Kronſtadt eingelaufen.

Ein entſetzliches Vorkommnis. Jm Düſſeldorfer ſtädtiſchen
Krankenhauſe verſtarb die Witwe Krüll. Es ſtellte ſich heraus,
daß ſie von Zwillingen entbunden worden war. Die eine Kindes
leiche wurde im Kloſett gefunden, die andere ſoll in einem Müll-
eimer geworfen und von einem Müllwagen unbemerkt mitge-
nommen worden ſein.

Aus Seenot gerettet. Die Rettungsſtation Horumerſiel der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:
Am 4. September von einem Luſtboot, treibend auf der Jahde,
drei Perſonen gerettet durch das Rettungsboot „Meta Hart-
mann“ der Station. Böiger Weſtwind, Stärke 5 bis 6.
Selbſtmordverſuch im Eiſenbahnzug. Jn einem Fernzug,

der Donnerstag morgen gegen 724 Uhr in den Bahnhof Zoolo-
giſcher Garten in Berlin einlief, ſchoß ſich der Kaufmann Bruno
Krizkau aus Braunſchweig eine Revolverkugel in den
Kopf. Jn ſchwerverletztem Zuſtande ſchaffte man ihn nach dem
Krankenhauſe Moabit, wo er bisher noch nicht vernommen werden
konnte, da das Bewußtſein noch nicht zurückgekehrt iſt. Das
Motiv iſt unbekannt.

Einem Mädchenhändler zum Opfer gefallen? Jn Ober-
ſchöneweide werden zwei Schweſtern Weiß im Alter von
17 und 19 Jahren ſowie ihre 19jährige Freundin Becker vermißt.
Sie wurden in letzter Zeit wiederholt in Begleitung eines jungen
Mannes geſehen, der als Mädchenhändler bekannt iſt.

Ein blutiges Drama. Jm vierten Stockwerk des Hauſes
Boxhagenerſtraße 18 zu Berlins wohnt der Kinematographen-
beſitzer Wolff, bei dem das 22 Jahre alte Dienſtmädchen Magda-
lene Dove beſchäftigt iſt. Donnerstag nachmittag, als ſich das
Mädchen mit den Kindern ſeiner Herrſchaft allein zu Hauſe be
fand, erſchien bei ihr der Bäckergeſelle Wilhelm Hintze, Große
Frankfurterſtraße 122 wohnhaft, mit dem ſie ſeit Oſtern dieſes
Jahres ein Verhältnis unterhielt. Als ſie ihm eröffnete, daß ſie
nichts mehr von ihm wiſſen wolle, ergriff er ein auf dem Küchen
tiſch liegendes Meſſex und ſtach nach ihr. Sie ergriff das Meſſer
mit der linken Hand und trug dabei eine erhebliche Schnittwunde
davon. Darauf nahm er ein zweites Meſſer, welches ebenfalls
auf dem Tiſche lag, und ſtach nun blind auf das Mädchen ein,
ſo daß dieſes ſechs Stichwunden am Halſe, an den Schultern und
an den Händen davontrug. Dann brachte er ſich an den Händen
mehrere Schnittwunden bei und verſuchte, ſich den Hals zu durch
ſchneiden. Auf das Hilfegeſchrei des Mädchens eilten Haus-
bewohner herbei, die die Polizei benachrichtigten. Hintze wurde
dem Krankenhauſe am Friedrichshain zugeführt, wo er ſchwer
darniederliegt. Das Mädchen erhielt auf der nächſten Unfall-
ſtation Verbände und wurde dann auf ſeinen Wunſch nach der
herrſchaftlichen Wohnung zurücktransportiert, wo man für weitere
ärztliche Hilfe ſorgte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
116 Schafe verendet.

Jn Herles hauſen und Asmushauſen ſind zwei
Landwirten insgeſamt 113 Schafe eingegangen, die auf
dem Felde ausgewachſene Aehren gefreſſen hatten.

W. Stendal, 6. Sept. (J m Moor erſtickt.) Ein
80jähriger Rentenempfänger hatte ſich Mitte Auguſt zu ſeinen
Verwandten in der Heide von Brunau zum Beſuch begeben und
war auf dem Heimwege in ein Moor geraten. Er verſank
immer tiefer und erſtickte ſchließlich. Geſtern wurde nach tage-
langem Suchen ſeine Leiche aufgefunden.

Zerbſt, 5. Sept. Einweihung einer Kirchen
vorhalle.) An der hieſigen St. Nikolaikirche, dem ſchönſten
gothiſchen Gotteshauſe Anhalts, ſind in letzter Zeit umfangreiche
Erneuerungsarbeiten ausgeführt worden. Zum Ausbau der
Kirchenvorhalle ſtiftete der Ehrenbürger unſerer Stadt, Geh.
Kommerzienrat Sandkuhl, 6000 Mk. Geſtern fand die Ein-
weihung in Gegenwart des Stifters und ſeiner Familie, des
Generalſuperintendenten Schubart, Vertreter der Behörden
und zahlreicher Gemeindeglieder in ſchlicht-feierlicher Weiſe ſtatt.

W. Jena, 4. Sept. (Bürgermeiſterwahl. Ver-
mächtnis.) Die Präſentationskommiſſion für die Wahl des
Erſten Bürgermeiſters hat nach eingehender Prüfung
der Bewerbungen und nach erfolgter perſönlicher Verhandlung
mit den nach engerer Auswahl in Frage kommenden Bewerbern
beſchloſſen, die Herren Geh. Oberfinanzrat Dr. Fuchs (Darm-
ſtadt), Stadtrat Dr. Gradenwitz (Stettin), Stadtrat
Hertzog (Görlitz) und Stadtrat Seydel Eharlaulewurg zu
erſuchen, ſich am 6. September, abends 8 Uhr im großen Saale
des Volkshauſes der wahlberechtigten Bürgerſchaft unter Ent-
wicklung ihres Verwaltungsprogramms uſw. vorzuſtellen. Der
vor einigen Tagen verſtorbene Rittergutsbeſitzer Arno Urban,
der ein Vermögen von 2 Millionen Mark hinterließ, hat u. a. der
Stadt Jena eine Stiftung von 30 000 Mk. zu Verſchönerungs-
zwecken zugewendet.

W. Kranichfeld, 4. Sept. (Das Jahresfeſt des
Landesvereins der Guſtav-Adolf- Stiftung im
Herzogtum Sachſen-Meiningen) fand am Dienstag
unter zahlreicher Beteiligung ſtatt. Den Beratungen ſchloß ſich
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ein Gottesdienſt an. Jn der Nachverſammlung im Rathausſaale
hielt Profeſſor Dr. Glaue- Jena einen intereſſanten Vortrag
über „Das Evangelium in Spanien“.

D Eiſenach, 4. Sept. (Viktor von Scheffel und
der Rhönklub.) Nur wenig bekannt dürfte es ſein,' daß
Viktor von Scheffel ein begeiſterter Verehrer der wildroman
ziſchen Rhön und ein treues Mitglied des Rhönklubs geweſen iſt.
Auf dem Oechſenberg bei Vacha wird die Originalpoſtkarte
Scheffels aufbewahrt, mit der er einſt ſeinen Beitritt zum Rhön-
klub anmeldete. Sie hat folgenden Wortlaut: „Herrn Dr. med.
Rosztock, Pfleger des Rhönklubs in Stadtlengsfeld (Rhön).
Karlsruhe, 30. 7. 79. Mit Vergnügen trete ich dem Rhönklub bei,
bitte mir die Vereinsſchriften zu überſenden und den üblichen
Jahresbeitrag jeweils durch Nachnahme einzuziehen. Meine
Adreſſe iſt vom November bis April Karlsruhe, Jnfantenſtr. 16,
im Sommer Radolfzell am Bodenſee. Dort im Hegau, deſſen
Bergkegel wie die der Rhön baſaltiſch und phonolitiſch ſind, hat
die Landſchaft viel Aehnlichkeit mit den Rhönkuppen, z. B. der
Milſeburg, Ergebenſt J. Viktor v. Scheffel.“

W. Gebeſee, 4. Sept. (Bei der Bürgermeiſter-
wahl) fielen von neun Stimmen ſieben auf Stadtſekretär
Diſcher Sömmerda und zwei auf Stadtſekretär Käſtner-
Gebeſee, der hier im 20. Jahre tätig iſt. Demnach iſt Stadt
ſekretär Diſcher gewählt.

Gera, 4. September. (Ordensverleihung.
Stiftungen.) Dem herzogl. Oberförſter Roth in St. Gang-
loff (S.A.) wurde vom König von Sachſen das Ritterkreuz erſter
Klaſſe des Königl. Sächſ. Albrechtsordens verliehen. Die
Färberei und Appreturanſtalt von Louis Hirſch konnte heute
auf ihr 75jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus Anlaß dieſes
Jubeltages wurden von dem Jnhaber der Firma, Herrn
Kommerzienrat Georg Hirſch, reiche Stiftungen
vermacht. Herr Hirſch ſtiftete für den Beamtenpenſionsfonds
100 000 Mark, außerdem 75 000 Mark zur beſonderen Verwendung
für ſeine Beamten und weitere 25 000 Mark zu der bereits be
ſtehenden LouisHirſchStiftung, in Summa 200000 Mark.
Seinen langjährigen Prokuriſten, Herrn Clauß, nahm heute
Herr Hirſch als Teilhaber in ſein Geſchäft auf.

Gehren, 4. September. (Bahnverbindung Gehren-
Königſee.) Jn einer Verſammlung des Vereins reichstreuer
zürger Gehrens kam der alte Wunſch einer Bahnverbin-
dung Gehren-Königſee erneut zum Ausdruck. Es wurde
beſchloſſen, in einer Eingabe den Landtag zu bitten, den
Staatsvertrag mit der Privatbahngeſellſchaft Bachſtein 1913 zu
kündigen und die Strecke Jlmenau-Großbreitenbach der preußi-
ſchen Eiſenbahnverwaltung zum Kauf anzubieten, um hierdurch
eine Weiterführung der Bahn nach Königſee zu ermöglichen. Ein
Ausſchuß ſoll das weitere veranlaſſen.

W. Rubdolſtadt, 4. Sept. (Der Landtag) wurde heute
mittag von dem Staatsminiſter von der Recke durch Ver
leſung der Thronrede eröffnet. Die Thronrede kündigt die Vor
lage des Staatshaushaltsetats für die Finanzperiode 1912 bis
1914 an. Ferner wird die nachträgliche Genehmigung von vier
bereits erlaſſenen Geſetzen, darunter die bekannte Teuerungs
zulage, erbeten.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Kongreß für öffentliche Geſundheitspflege. Die zweite

Hauptverſammlung in Breslau eröffnete der Vorſitzende Ge
heimer Baurat und Stadtrat Peter s (Magdeburg). Der Ver
ſammlung wohnten u. a. bei: Oberbürgermeiſter Dr. Ritter
v. Borſcht (München), Stadtbaurat Krauſe als Vertreter der
Stadt Berlin, der Vorſitzende des Verbandes der Städtiſchen
Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands Juſtizrat Dr.
Baumert (Spandau), die preußiſchen Herrenhausmitglieder Ober-
bürgermeiſter Dr. Fuß (Kiel) und Dr. Bender (Breslau), ferner
die Oberbürgermeiſter Dr. Sturm (Chemnitz), Calſow (Göttingen),
Geheimer Regierungsrat Dr. Huhn (Gera), Schmieder
(Eiſenach), Dr. Gbeling (Deſſau), Haſſe (Thorn), Ban ſi
(Quedlinburg), Dr. Contag (Nordhauſen), Thomas (Greiz),
Dr. Gerding (Greifswald) und Veltmann (Aachen); neben Ver
tretern der preußiſchen Staatsregierung waren auch ſolche der
freien Städte Hamburg, Bremen und Lübeck, ſowie der Mini-
ſterien von Reuß-Gera und Sondershauſen erſchienen. An
erſter Stelle ſprach Oberingenieur Dr. Mautner (Düſſeldorf)
über „Schali ſichere Bauten“. Er ſtellte eine Reihe von
Leitſätzen auf, in welchen ausgeführt wird, daß es eine ganze
Reihe von Möglichkeiten gibt, bei den modernen Hochbauten den
Schall möglichſt abzudämpfen, jedoch dürfe das nicht auf Koſten
der Wirtſchaftlichkeit, der baulichen Sicherheit, der Feuerſicher-
heit und anderer hygieniſcher Aufgaben geſchehen. Profeſſor
Dr. Bruno Hehmann (Berlin) behandelte die „Mücken-
plage und ihre Bekämpfung“. Er betonte, daß die
Zunahme der Stechmücken in Deutſchland und die durch ſie
herbeigeführte ſchwere wirtſchaftliche Einbuße für Kur und Bade-
orte, ſowie durch ſonſtige Schädigungen durchgreifende Maßregeln
zu ihrer Bekämpfung unabiweisbar machen. Dieſe Maßregeln
müſſen auf einer gründlichen Kenntnis der Entwickelungs- und
Lebensbedingungen der Mücken, ſowie auf den Ergebniſſen ein
wandfreier Verſuche beruhen. Die Bekämpfung würde alſo zer
fallen in Maßregeln zur Verhütung neuer Mückenentwickelungen
in den warmen Monaten (Sommerbekämpfung) und in Maß-
regeln zur Vernichtung der überwinternden Mücken (Winter-
bekämpfung). Dazu gehört die Organiſation zuverläſſiger ſach
verſtändiger Mannſchaften unter kundiger Leitung, die Be-
willigung von Geldmitteln, Unterſtützung ſeitens des Publi-
kums uſw. Hinſichtlich der Koſtenaufbringung bemerkte der
Redner, daß dieſe am beſten aus öffentlichen Mitteln erfolgen
ſolle, in zweiter Linie durch Private oder durch Verſchönerungs-,
Fremdenverkehrs- uſw. -Vereine. Jn der Ausſprache über
„Schallſichere Bauten“ betonte Geheimer Medizinalrat Prof. Dr.
Roth (Potsdam) die Bedeutung ſolcher Bauten beſonders für
Krankenhauszwecke, Stadtrat Wagner (Glogau) diejenige für
Schulbauten. Jn der Erörterung der „Mückenplage und ihre
Bekämpfung“ wies u. a. Oberbürgermeiſter Eheling (Deſſau)
darauf hin, daß die Mückenplage, die zum großen Teil auf Hoch-
wäſſer zurückzuführen ſei, erſt nachgelaſſen habe, als man in
Deſſau in die mückenverſeuchten ſtehenden Gewäſſer Stichlinge
eingeſetzt habe, welche ſogar die Larven von Mücken gefreſſen
haben. Hierauf wurden die weiteren Beratungen vertagt.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
W. BSerlin, 5. Sept. Der Charakterkomiker Claudius

Merten iſt heute morgen nach langer ſchwerer Krankheit
geſtorben.

Gerichtsſaal.
Fälſchung von Schießergebniſſen. Erfurt, 4. Sept.

Das Kriegsgericht der 88. Diviſion verurteilte den Vize
feldwebel Schult heiß vom 96. Jnfanterie Regiment zu Gera,
der bei dem militäriſchen Schießen für einige Landwehrmänner
Schüſſe abgegeben und fakſche Eintragungen in das Schießbuch
bewirkt hatte, zu zwei Monaten und 14 Tagen Gefängnis. Ein
ünteroffizier, der in dieſe Sache verwickelt worden iſt,
hatte im Vorverfahren Selbſtmord begangen. Die Mann
ſchaften, für die die Schüſſe abgegeben worden waren, erhielten
drei bis ſechs Tage Mittelarreſt.

Cetzte Telegramme.
Flugblätter des ſozialdemokratiſchen Kellnerverbandes.

mehrere Kellner entlaſſen worden.

herzuſtellen.
Der Raubmordverſuch. in dek ärztlichen Sprechſtunde.

nommen hatte.

Die 80jährige Mutter vom Sohn erſchlagen.

Mutter.

Wieder ein ſchwerer Schachtunfall.

töd lich.
Stimmrechtsweiber übel zugerichtet.

London, 6. September. Jn den Sympathien des Publikums
den Frauenrechtlerinnen gegenüber iſt ein Wandel eingetreten.

Berlin, 6. Sept. Jn einem Charlottenburger Café waren
Geſtern abend verſuchten

Kollegen der Entlaſſenen, Flugblätter des ſozialdemokratiſchen
Kellnerverbandes in dem Lokal zu verteilen und gingen, als ihnen
dies unterſagt wurde, gegen Wirt und Angeſtellte gewalttätig vor.
Sie zertrümmerten mehrere großen Scheiben und gaben Revolver-
ſchüſſe auf Gäſte ab, die ſich raſch in Sicherheit bringen mußten
Mit Mühe gelang es der herbeigerufenen Polizei, die Ruhe wieder

Hamburg, 6. Sept. Geſtern abend wurde in einer Herberge
der 16 Jahre alte Bruno Holtz verhaftet, der tags zuvor einen
Raubmordverſuch auf de praktiſchen Arzt Dr. Paulſen unter-

Karlsruhe, 6. September. Jn dem benachbarten Heidersbach
erſchlug ein Schreinermeiſter in der Trunkenheit ſeine 80jährige

London, 6. September. Ein ſchwerer Unfall hat ſich geſtern
in einer Kohlengrube bei Dover zugetragen. Ein ſehr großer
Waſſertank fiel infolge Nachgebens ſeiner Stützen in einen Schacht,
in dem eine Anzahl Arbeiter beſchäftigt war. Vier von ihnen
wurden getötet, ſechs ſchwer verletzt, davon einer

Als mehrere von dieſen verſuchten, die Anſprache Lloyd Georges
bei einem Feſt zu unterbrechen, ſpielte ihnen die Menge übel mit,

Börſen- und Handelsteil.
Die Börſen in Paris und London.,

Schluß war unregelmäßig.

Börſe zeigte auf beſſere New-Yorker Meldungen etwas feſtere
Haltung. Amerikaner ſowie Canadian Pacifics und Kupfer-
werte waren befeſtigt; Diamantwerte und Südafrikaner lagen
ebenfalls feſter, während heimiſche Renten und Bahnen träge
Tendenz zeigten.

x

W. Vom A. Schaaffhauſenſchen Bankverein. Jn der Sitzung
des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins am 5. er. wurde berichtet,
daß für das 1. Halbjahr das laufende Geſchäft infolge des ſtändig
noch in der Steigerung begriffenen Geſchäftsverkehrs erhöhte
Erträgniſſe erbrachte, während das Ergebnis des Effekten
und Konſortialgeſchäfts hinter demjenigen des Vorjahres zurück
geblieben ſei. Es wurde beſchloſſen, in Mülheim am Rhein eine
Filiale zu errichten, welche ihre Tätigkeit alsbald beginnen wird.

Produkten- und Warenmärkte,.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 5, Septbr.

Wei zen (Normalgew. 765 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:
Loko inl.“) (per 1000 kg) 200--206 Amerik. mix.

Septbr. runder 149 154Oktbr. e türk. mixed 172 176Dezember 209 209 weißer Natal 174--177
Mai 1913 214 -214--214 Erbſen (per 1000 Kg):
Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.“) (per 1000 kg) 167-168 mittel 171--178
Septbr. 22 feine Taubenerbſen 179 192Dezember 172 NViktoriaerbſen
Mai 1913 175 176 Kleine Kocherbſen n

Gerſte (per 1000 kg): Weizenmehl (per 100 kg):Futterg., leichte inl. 183--200 Nr. 00 brutto einſchl. Sack v

wie o 183--200 ab Bahn u. Speicher 26.75 29.76
ntergerſte, inländ. 77 Roggenmehl (per 100 Kkg):ruſſ. leichte 169--174 Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack s

do. ſchwere 175--180 ab Bahn u. Speicher 20.70--22.80
Hafer (Normalgew, 460 g): Weizenkleie:

Jnl.**) fein (p, 1000kg)* 219-223 grobe und feine 11.00--11.50
do. mittel neu do. Roggenkleie 11.,50--12.,00
do. gering neu do.
do. gem. m. ausl.

Hafer, inländ. feiner alter, neuer 198--209.
Lupinen, gelbe blaue

Mittagsbörſe. (Notierung der Proouktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): afer (Normalgew. 450 g):

Jnl. (p. 1000 Kg) ab Bahn 200-206 Septbr.

abfallende Sorten 190--200Oktbr. —2Sept. 2104210 h Dez. 172 173Hlipr. z3ä Mai 1913 176 176210--209Mer iors e i Weizenmehl (ver 100 Kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.50--29.75Roggen (Normalgew. 712 g):

(ſeinſte Marken über Notiz).Jnl. (p. 1000kg) ab Bahn 167--168

kleiner 7 Roggenmehl (per 4300 kg):Septbr. 171- z Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. a
Okt. 172-171 ab Bahn u, Speicher 20.70--22.80
Dezbr. 172 171 ept. e Okt. n derMai 176 176 Rü b ö 1Mais (ohne Ang. d. Prov,) Se b wer too kg in Faß 'G.
Septbr. (per 1000 kg) 146 Br. Oktbr. 67. 10--67. 30 67. 10
Dezbr. 147 Br., Mai 149 Br. Dez. 67.80-67.70, Mai 66-66,60.

L. Weltmarkt. Berlin, 5. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Sept,209,75, Dez. 209,26, Newyork Red Winter Nr. 2 loko 163,35, Sept. 167,20,

Chiecago Northern I Spring, Sept. 142,20, Dez. 142,35. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. 171.70. Paris Lieferungsware Sept. 212,85,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 190,65. Odeſſa Ulka 02 8 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 163,45. Buenos Aires Lieferungs
ware Sept. 157,55. Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 171,25,
Dez. 171,75. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 122,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 175,25, Dez. 173,00, Mais Berlin

Aus Paris, 5. September, wird uns gemeldet: Die Börſe
eröffnete im allgemeinen in feſter Haltung. Franzöſiſche Rente
tendierte jedoch ſchwächer. Später herrſchte Luſtloſigkeit, da die
Zeitungsmeldung betreffend die Meuterei bei der ruſſiſchen
Schwarzmeerflotte verſtimmend wirkte. Die Kursbewegung am

Eine Meldung aus London, 5. September, beſagt: Die

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.,

Lieſerungsware Sept. Chicago mixed Sept. 122,40. Buenos
Aires Lieferungsware Okt. 86,865.

Hamburg, 5. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis

berichtſtelle des DeutſchenWeizen: Manitoba IV Aug. Sept. 29 Sept. Okt. 223
Hardw. II Aug. Sept. Chicago 229X Golſhäfen 229 Argent.
Baruſo 77 kg Liug. Sept. 228 75 xg 222 Roſafé 75 kg
Sept. 227 Auſtral, Juni Juli 241 Choice White
Karachi Juni Juli 2311 Ulka 9 Pud 30/35 Aug. Sept. 230

Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 Aug. Sept. 1871 Futter
erſte: Südr. 58/59 kg ſchw. 146-161 Aug. 143--144
ept. 140 Sept. Dez. 141 Hafer: Nordruſſ.

50/61 kg Okt. Dez. 179 Jan. April 181 C Mai s: La Plata
ſchwim. 141 Juli Aug. 141 Aug. Sept. 141 Sept. Okt.
141 AC, Okt. Nov, 141 Mixed Dez. März 148 C.

Magdeburg, 5. Septbr. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen; ſtetig; engliſch. und Sommer gut 198--202 mittel
170-- 195 gering bis 160

Roggen: ſtill; inländ. gut 160--164 mittel 145--159
gering bis 140 c

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ruhig, gut 198--210
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180-—-195 mittel 160 bis
178 ausländ. Futtergerſte gut 162 170 .4.

Hafer: feſt inländiſcher gut 172--185, mittel 150 170,
gern 140 .4.

ais: ruhig; runder gut 143--145
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 5. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 31,00--31,50 Mk. Tendenz: ruhig,.

Berlin, 5. Septbr. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 30,50 Mk.
Spiritus.

Hamburg, 5. Septbr. Spiritus geſchäſtslos, Septbr. 21 G.,
SeptemberOktober 21 G., OktoberNovember 21 G.

Paris, 5. September. Spiritus ruhig, September 54,25,
Oktober 48,50, JanuarApril 48,75, MaiAuguſt 50,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 5. September. Rüböl loko 72,00, Oktober 71,50.
Hamburg, 5. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 69,00.
Amſterdam, 5., September. Leinöl feſt, loko

Oktober 36, Oktober Dezember 352,, Januar April
Paris, 5. Septbr. Rübbl ruhig, Septbr. 77,76, Oktbr. 77,75,

November Februar 77,50, Januar April 77,25.

Zucker. u 0W. Hamburg, 5. Septbr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo:
per September 12,42 per Oktober 10,17/5, per Ottbr.-Dezbr. 10,05,
per Januar März 10,15, per Mai 10,30, per Auguſt 10,47
Tendenz: ruhig.

W. London, 5, Septbr. Rüben Rohzucker 88 Septbr. 12 ſh.
et Wert, ſtetig, Javazucker 96 prompt 12 ſh. 0 d. Verkäufer,

etig.
Kaffee

Hambnurg, 5. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) September 69 G., Dezember 69 G.,
März 69 G., Mai 68 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, b. September. Java Kaffee, good ordinary,
ruhig, loko 53.

Havre, 5. Septbr. Kaffee, Good average Santos Septbr. 85!/,,
Dezember 86 März 86 Mai 86. Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 4. Septhr. Kaffee. Zufuhren 9000 Sad
in Rio, 60 000 Sack in Santos,

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. September. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 62,25 Mk.
Antwerpen, Septbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Sept. 5,50, Mai 5,55, Känfer. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 5. Septbr. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B, Ballen. Tendenz: Feſt.
Amerikaniſche middling Lieſekungen Ruhig. Per Sept. 6,34,

per Sept.Okt. 6,18, per Okt, Nov. 6,13, per Nov.Dez. 6,08, per
Dez. Jan. 6,08, per Jan. -Febr. 6,09, per Febr. März 6,11, per März
April 6,12, per April-Mai 6,14, per MaiJuni 6,15.

Metalle.
Amſterdam, 5. September. Banecazinn feſt, loko 130/
London, 5., Sept, Blei, ſpan., 217 Lſtrl,, engl. 22/, Lſtrl.,

San Lſirl., Zink 268/, Lſirl., ChiliKupfer 79 Lſtrl,, 3 Monate
g trl.

Glasgow, 5. September. (Schlußbericht.) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 65 sh. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 5. Septbr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 172 Rinder (32 Ochſen, 51 Bullen, 5 Kalben, 75 Kühe,
9 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 857 Kälber, 270 Schafe, 1988
Schweine zuſammen 3287 Tiere. Preiſe: Ochſen: I.
II. 93--99, III. 84-92, IV. 75—83, V. M für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 95--97, II. 90--93, III. 87--80,
VI. 84--86, V. A für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. III. 86--95, IV. 78--85, V. 68 77
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
76-80 A. Kälber: I. 84-90, II. 65--69, III. 59--62, IV. 50--58,
V. G für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 49--60,
II. 46--48, III. r IV. V. m C für 50 kg Lebend
ewicht, Schweine: I. 80--683, II. 84--86, III. 76--79,
V. 71--76, V. 72--76 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber

ſtand: 18 Rinder, davon 7 Ochſen, 6 Bullen, 5 Kühe, Kalben,
2 Kälber, 20 Schafe, 162 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
ſolcer Schafe mittelmäßig, ſchwere Schweine langſam, leichte Schweine

echt.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 5. September. Roter WinterWeizen loko 104,,

ger Mai per Septbr. 101, per Dezbr. 998/, per Mai 103
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,95.Getreidefracht nach Liverpool 4.

W. Chicago, 5. Sept. Weizen per Sept. 01/,, per Dez. 91
per Mai 95 Mais per Sept. 728/, per Dez. 54 per Mai 53.

W. New-York, 5. Sept. Petroleum Standard iwhite in New
en 8,35, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,25, do.

redit Balances at Oil City 160. Kupfer 17,25--18,25.
W. New-York, 5. September. Schmalz Weſternſteam 11,55, Rohe

und Brothers 11,95.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 4. Septbr. 1.30, 5. Septbr. 1.30. Grochlitz
1.18, 1.14. Nebra Obp. 2.08, 2.04. Nebra Untp.

1.60. 1.46, Brückenp. 4- 0.96. 0.92. Köſen 0.80, 0,80,
Weißenfels Untp. 0.42, 0,36, Trot ,02, '96. Uls-leben 1.58, g 1.40. et rotda 2.02, Aus

1 62, 1.50. Calbe Utp. 0.90, 0.80. Grizehne 0,96, 0.e0.nburg 1.19, 1,08. Calbe Obp

Jur olitik und Feuilleton Dr. Daltbereben e al3 r ro Ir ws x gemeines S u. Samteient:t n: hergege ſenich de 8 a. S wen r unv
iangt eingehe j ge be dieRedaktion erlei Berleeh d Belträge Ubernimmt die

Bank für Handel u. Industrio ter Piliale Halle a. S 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Landwirtſchaftsrats.
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